
 

 

 

 

 

Schulcurriculum Philosophie 

 

Klasse 10-12 

 

 

 

 

 

 

Deutsche Schule Helsinki 

Malminkatu 14 

00100 Helsinki 

Finnland 

 

Stand: 05.11.2020  



1 

 

Inhaltsverzeichnis 

1. Allgemeine Voraussetzungen ........................................................................................ 2 

1.1 Aufgaben und Ziele des Faches ................................................................................ 2 

1.2 Philosophie in der Deutschen Schule Helsinki ........................................................... 3 

2. Leistungsermittlung ....................................................................................................... 3 

2.1 Allgemeine Prinzipien der Leistungsermittlung .......................................................... 3 

2.2 Die Operatoren .......................................................................................................... 6 

3. Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder ........................................................................... 6 

3.1 Kompetenzbereiche ................................................................................................... 6 

3.2 Inhaltsfelder ............................................................................................................... 7 

3.3 . Allgemein über die Methodenkompetenzen und Interaktion .................................... 7 

4. Allgemeine didaktische Grundsätze .............................................................................. 8 

5. Überprüfungsformen ................................................................................................... 10 

6. Inhalte und Kompetenzen für den Philosophieunterricht in den Klassenstufen 10-12 . 11 

6.1. 10. Klasse: Einführungsphase ................................................................................. 11 

6.2. 11. Klasse – Qualifikationsphase (Q1) ..................................................................... 17 

6.3. 12. Klasse – Qualifikationsphase (Q2) ..................................................................... 23 

7. Anhang ........................................................................................................................ 28 

1. Themenübersicht......................................................................................................... 28 

2. Operatorenliste ............................................................................................................ 31 

 ........................................................................................................................................... 31 

 ........................................................................................................................................... 32 

 ........................................................................................................................................... 33 

 

  



2 

 

1. Allgemeine Voraussetzungen 

1.1  Aufgaben und Ziele des Faches1 

Die Aufgabe des Faches Philosophie besteht darin, zum Verstehen der Wirklichkeit in ihren 

vielfältigen Dimensionen beizutragen. Das Fach vermittelt außerdem Einsicht in die 

normativen Grundlagen menschlichen Handelns. So kann der Philosophieunterricht im 

Sinne einer aufklärerischen Vernunftkultur zu einem besseren Selbstverstehen, zu 

gegenseitigem Verständnis und zu Toleranz gegenüber anderen Weltverständnissen und 

Menschenbildern beitragen. Das Fach eröffnet zudem die Möglichkeit, fachspezifische 

Kenntnisse in interdisziplinären Zusammenhängen zu reflektieren, und trägt bei zur 

Orientierung in individuellen und gesellschaftlichen Entscheidungssituationen. 

Die Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit und ihrer Erkenntnis, der Wahrheitsfrage, den 

Werten, mit der Sinnfrage sowie der Legitimation von gesellschaftlichen Ordnungen soll die 

Schülerinnen und Schüler auffordern, sich auf das Philosophieren als Prozess einzulassen. 

In diesem Prozess soll den Schülerinnen und Schülern in exemplarischer Form Einblick in 

die wesentlichen Strömungen der abendländischen Philosophie geben werden. 

Philosophieren nimmt seinen Ausgang von konkreten Phänomenen des individuellen und 

gesellschaftlichen Lebens oder dem Infragestellen von scheinbar selbstverständlichen 

Gewissheiten und hat reflexiven Charakter. Kennzeichen einer philosophisch 

dimensionierten Problemreflexion ist die Richtung auf Prinzipielles, das die Ebene 

subjektiver Meinungsäußerung überschreitet und begrifflich-argumentative Aussagen von 

allgemeiner Bedeutung intendiert. Insofern ist die philosophische Problemreflexion immer 

zugleich auf die argumentativ-dialogische Auseinandersetzung mit anderen Sichtweisen 

gerichtet, die sich im konkreten Gegenüber sowie in besonderem Maße in Werken der 

philosophischen Tradition finden. Sie zeichnet sich darüber hinaus dadurch aus, dass sie 

ihr eigenes Vorgehen begründen kann, systematisch vorgeht und die Frage nach dem 

Geltungsbereich ihrer Aussagen mit bedenkt. 

 Der Philosophieunterricht soll die Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, eigenständig 

grundsätzliche Fragen philosophisch zu reflektieren. Dies bedeutet, philosophische 

Implikationen und Fragen zu erkennen, sie zu formulieren und zu vertiefen. Dabei werden 

eigene Antworten auf diese Fragen sowie diejenigen der philosophischen Tradition 

argumentativ vertreten und kritisch hinsichtlich ihrer Voraussetzungen sowie 

Geltungsmöglichkeiten überprüft.2 

In der Einführungsphase in der Klasse 10 werden die zur philosophischen Problemreflexion 

notwendigen Kompetenzen in basaler Form entwickelt. Dies geschieht anhand von 

Inhaltsfeldern, die im Sinne der kantischen Grundfrage nach dem Menschen „Was ist der 

 

1 s. Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Philosophie 
www.lehrplannavigator.nrw.de  
2 Siehe: Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Philosophie (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 i.d.F. vom 16.11.2006). 
 

http://www.lehrplannavigator.nrw.de/
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Mensch?“ dessen praktische und theoretische Fähigkeiten zum Gegenstand der Reflexion 

machen. Damit wird die Behandlung der in den Kursen der Qualifikationsphase folgenden 

Inhaltsfelder vorbereitet. Im Besonderen dient die Einführungsphase der Ausbildung der 

zum Philosophieren nötigen methodischen Kompetenzen, deren gezielte Einübung in dieser 

Phase die Voraussetzung für das erfolgreiche Philosophieren im Rahmen der 

Qualifikationsphase darstellt.  

In den Klassen 11 und 12 entwickeln die Schülerinnen und Schülern die zur philosophischen 

Problemreflexion nötigen grundlegenden Fähigkeiten, die in übergeordneten und auf 

spezifische Inhaltsfelder bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen beschrieben 

werden. Diese beziehen sich auf wesentliche fachspezifische Fragestellungen, 

Antwortversuche, Arbeitsmethoden und Darstellungsformen sowie auf inhaltliche 

Schwerpunkte, die für das Fach exemplarisch sind und für gegenwärtiges und zukünftiges 

Denken und Handeln eine besondere Bedeutung besitzen.  

1.2 Philosophie in der Deutschen Schule Helsinki 

In der Deutschen Schule Helsinki wird das Fach Philosophie als zweistündiges, 

abiturrelevantes Fach angeboten, d.h. das Fach Philosophie kann als Kurs in der 

Qualifikationsphase eingebracht werden. Eine schriftliche oder mündliche Abiturprüfung ist 

aufgrund der Zweistündigkeit allerdings nicht möglich. Philosophie ist eines der Pflichtfächer 

unter den Fächern Religion, Ethik und Philosophie in der Oberstufe. Der vorliegende 

Lehrplan entspricht den Vorgaben des Kernlehrplans Philosophie für die Sekundarstufe II 

Gymnasium in Nordrhein-Westfalen. 

Das dem Unterricht zugrundeliegende, kompetenzorientierte Lehrwerk „Zugänge zur 

Philosophie“ von Cornelsen bietet den Einführungsband „Einführungsphase“ für die Klasse 

10 und den Fortsetzungsband „Qualifikationsphase“ für die Klassen 11 und 12, die eine 

Einheit bilden. Dabei werden die zentralen Themen der Philosophie (Anthropologie, Ethik, 

Staatsphilosophie, Erkenntnistheorie und Religionsphilosophie) in der Klasse 10 eingeführt. 

In der Qualifikationsphase 1 Klasse 11 werden die Themen Anthropologie und Ethik 

ausführlicher behandelt und in der Qualifikationsphase 2 Klasse 12 die Themen 

Staatsphilosophie und Erkenntnistheorie. 

Die methodologischen, begrifflichen und inhaltlichen Grundkenntnisse im Fach werden 

während der Einführungsphase erworben und im Unterricht der Qualifikationsphase vertieft. 

Aufgrund der wenigen Wochenstunden können einige Themen nicht im Detail 

durchgenommen werden, sondern werden etwas gekürzt behandelt. 

2. Leistungsermittlung 

2.1  Allgemeine Prinzipien der Leistungsermittlung 

Aufgrund der Zweistündigkeit des Faches Philosophie in der Oberstufe wird pro Halbjahr 

eine zweistündige Klausur geschrieben. In der Qualifikationsphase kann eine Klausur durch 

eine Präsentationsarbeit oder Facharbeit ersetzt werden, die den Schülerinnen und 
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Schülern ermöglichen selbstständig und wissenschaftspropädeutisch zu arbeiten. Die 

Klausuren sollen unterschiedliche Überprüfungsformen aufweisen (Essay, Bildauslegung, 

Interpretation, Erklärung der Fachtermini u.a.)3, anhand derer die erlernten Kompetenzen 

sinnvoll überprüft werden können. 

Die Klausuren sind immer auch eine Möglichkeit des Lernens und sie sollen mehr auf die 

Anwendung des erworbenen Wissens abzielen. Die Klausuren können auch digital 

durchgeführt werden (d.h. mit offenem Internetzugriff und adäquater Aufgabenstellung). Bei 

der Leistungsermittlung und Aufgabenstellung (Operatoren) werden die Anforderungen der 

einheitlichen Prüfungsanforderungen (EPA) beachtet4. 

Die Klausuren betragen insgesamt 50% der Gesamtnote des Schülers.  

Die sonstigen Leistungen sind vor allem die mündliche Leistung des Schülers, 

unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge 

zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. die schriftliche 

Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form 

eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, 

Protokollen, Referaten und Portfolios möglich werden. Leistungen in den digitalen 

Lernumgebungen (z.B. Blogarbeit), Vorträge und Projektarbeiten sind auch möglich. Diese 

können fachübergreifend, z.B. in Zusammenarbeit mit dem Fach Physik, stattfinden. 

Die Schülerinnen und Schüler bekommen durch die Verwendung von unterschiedlichen 

Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung 

darzustellen und zu dokumentieren. Die sonstigen Lernleistungen tragen 50% zur 

Gesamtnote bei. 

Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht erworbenen Kompetenzen5. Bei 

der Bewertung werden alle Elemente des Lernens, der schriftlichen Leistungen und 

sonstiger Teilnahme an Tätigkeiten, Projekten und Aktivitäten, auch in digitaler 

Lernumgebung, in Betracht gezogen.  

Die Aufgabe der Bewertung ist es, dem Lernenden ein gerechtes, reelles und gleichzeitig 

anspornendes Bild über sein Können zu vermitteln. Die Bewertung muss transparent und 

überprüfbar sein. Die Lerninhalte und Kriterien für die Benotung werden am Anfang des 

Semesters besprochen. Vor der Notengebung geben die Schülerinnen und Schüler auch 

ihre eigene Notenerwartung bekannt, die zusammen mit der Lehrkraft besprochen wird. Für 

die Erstellung der Benotung und Überprüfung der Unterrichtsqualität füllen die Schülerinnen 

und Schüler regelmäßig ein Feedback-Formular aus, das Basis für ein gemeinsames 

konstruktives Gespräch in der Lerngruppe ist. 

Die Klasse 10 wird mit dem Notensystem 1-6, die Klassen 11 und 12 mit dem Punktesystem 

0-15 benotet.  

 

3 Siehe Kapitel 5. 
4 Siehe: Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Philosophie (Beschluss der   
Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 i.d.F. vom 16.11.2006). 
5 Siehe Kapitel 3. 
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Als Orientierung zur Beurteilung der mündlichen Mitarbeit der Schülerinnen und Schüler6 

dient die folgende Tabelle: 

 

Note 

(Noten-)Punkte 
Situation Fazit 

 

Note 6 

0 Punkt 

Der Schüler beteiligt sich nicht im Unterricht, 

seine Äußerungen nach Aufforderungen durch 

den Lehrer sind falsch und lassen erkennen, 

dass der Schüler dem Unterricht nicht folgt. 

Unentschuldigte Fehlzeiten ≥ 20%, 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht. 

Grundkenntnisse sind so 

lückenhaft, dass die Mängel in 

absehbarer Zeit nicht behebbar 

sind. 

 

Note 5 

1-3 Punkte 

Der Schüler beteiligt sich nicht freiwillig im 

Unterricht. Die Äußerungen nach Aufforderung 

durch den Lehrer sind nur teilweise oder nur in 

Ansätzen richtig. Der Schüler zeigt ein 

Mindestmaß an Bemühen, dem Unterricht zu 

folgen. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht, notwendige 

Grundkenntnisse sind jedoch 

vorhanden und die Mängel in 

absehbarer Zeit behebbar. 

 

Note 4 

4-6 Punkte 

Der Schüler beteiligt sich gelegentlich auch 

freiwillig im Unterricht. Seine Äußerungen 

beschränken sich aber auf die Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zusammenhänge aus dem 

unmittelbar behandelten Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel 

auf, entspricht im Ganzen aber 

noch den Anforderungen. 

 

Note 3 

7-9 Punkte 

Der Schüler beteiligt sich regelmäßig freiwillig im 

Unterricht. Er gibt im Wesentlichen einfache 

Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar 

behandeltem Stoff richtig wieder. Der Schüler 

überblickt die Unterrichtsreihe und stellt einfache 

Verbindungen zwischen den Themen her. 

Die Leistung entspricht im 

Allgemeinen den Anforderungen. 

 

Note 2 

10-12 Punkte 

Der Schüler versteht schwierige Sachverhalte 

und ordnet sie in den Gesamtzusammenhang 

des Themas ein. Er erkennt Probleme und ihm 

gelingen Unterscheidungen zwischen 

Wesentlichem und Unwesentlichem. Der 

Schüler zeigt Kenntnisse, die über die 

Unterrichtsreihe hinausgehen. Er verwendet 

eine angemessene Fachsprache. 

Die Leistung entspricht in vollem 

Umfang den Anforderungen. 

 

Note 1 

 

13-15 Punkte 

Der Schüler erkennt Probleme und ordnet sie in 

einen größeren Gesamtzusammenhang ein. 

Seine Beurteilungen sind sachgerecht, 

ausgewogen und reflektiert. Er gelangt zu 

eigenständigen, gedanklichen Leistungen, die 

zur Problemlösung beitragen. Er verfügt über 

eine angemessene, sprachlich klare Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen in ganz 

besonderem Maße. 

 

 

6 In der Tabelle wird zugunsten der Lesbarkeit auf die Differenzierung der Geschlechter verzichtet. 
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2.2  Die Operatoren 

Eine philosophische Problemreflexion durchzuführen bedeutet, eine umfassende und 

differenzierte Erörterung eines philosophischen Problems eigenständig zu konzipieren und 

darzulegen. Dazu können für die verschiedenen Teile der Problemreflexion auch die 

folgenden Operatoren in der Aufgabenstellung verwendet werden: die Problemerfassung 

(auseinandersetzen, begründen, beschreiben, darstellen, erarbeiten, rekonstruieren, 

wiedergeben, zusammenfassen), die Problembearbeitung (analysieren, eine 

Problemreflexion durchführen, einordnen, entwerfen, erläutern, erörtern, erschließen, 

gestalten, untersuchen) und die Problemverortung (beurteilen, in Beziehung setzen, 

Stellung nehmen, vergleichen).7 

Die Operatoren beziehen sich auf drei verschiedene Leistungsniveaus:  

- die Reproduktion des Stoffes (etwa 30% von der Gesamtpunktzahl) 

- die eigenständige Gliederung und Analyse des Stoffes (etwa 40% von der 

Gesamtpunktzahl) 

- die Beurteilung und Verortung des Stoffes zu einem umfassenderen Zusammenhang (etwa 

30% von der Gesamtpunktzahl) 

Nicht in allen Fällen ist eine eindeutige Zuordnung eines Operators zu einem 

Anforderungsbereich möglich. In manchen Operatoren sind mehrere Leistungsniveaus zu 

finden.8 

 

3. Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder 

3.1 Kompetenzbereiche 

Fachkompetenz im Fach Philosophie beinhaltet die zur Durchführung einer 

philosophischen Problemreflexion nötige Fähigkeit, philosophische Problemstellungen in 

unterschiedlichen Inhaltsfeldern zu erfassen, darzustellen und zu erläutern sowie dazu 

eigene Lösungsansätze und -beiträge zu entwickeln. Sie impliziert zugleich die Fähigkeit, 

philosophische Ansätze, Positionen und Denkmodelle im Anschluss an ihre analysierend-

verstehende Erarbeitung argumentativ zu rekonstruieren, sie in Anwendungskontexten zu 

erläutern sowie gedankliche Bezüge zwischen ihnen herzustellen und sie voneinander 

abzugrenzen. Darüber hinaus stellt die Klärung und Erläuterung philosophischer Begriffe 

einen wesentlichen Bestandteil der Sachkompetenz dar, zu der mit fortschreitender 

Entwicklung auch die Einordnung philosophischer Positionen in umfassendere sachliche 

Kontexte gehört. 

 

7 Siehe: Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Philosophie (Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 i.d.F. vom 16.11.2006). 
8 Die genauere Darstellung der Operatoren ist in diesem Dokument zu finden: 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/getfile.php?file=2287, 
auch als Anhang des Lehrplans beigefügt. 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/getfile.php?file=2287
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Methodenkompetenz im Fach Philosophie bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler 

die zur Durchführung einer philosophischen Problemreflexion notwendigen Verfahren 

beherrschen. Dazu gehören besonders das abstrahierende Herausarbeiten von 

philosophischen Problemstellungen und die Analyse und Interpretation philosophischer 

Texte. Schülerinnen und Schüler nutzen zudem definitorische Verfahren zur Bestimmung 

philosophischer Begriffe sowie heuristische Verfahren zur Entwicklung eigener Gedanken. 

Methodenkompetenz im Fach Philosophie umfasst außerdem die argumentative, 

strukturierte und begrifflich konsistente Darstellung philosophischer Sachverhalte. 

Urteilskompetenz im Fach Philosophie beinhaltet die Fähigkeit, philosophische Ansätze, 

Positionen und Denkmodelle kriteriengeleitet und argumentierend zu beurteilen, wozu die 

Erörterung ihrer Problemlösungsbeiträge, ihrer Denkvoraussetzungen und Konsequenzen 

sowie ggf. die Beurteilung ihrer argumentativen Schlüssigkeit erforderlich ist. Zur 

Urteilskompetenz gehört auch das Vermögen, zu philosophischen Problemen einen 

begründeten eigenen Standpunkt zu beziehen und sich dabei auf relevante philosophische 

Positionen wertend zu beziehen. 

Handlungskompetenz im Fach Philosophie bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler 

durch die philosophische Problemreflexion Orientierung im Denken als Voraussetzung 

verantwortlichen Handelns gewinnen. Sie entwickeln auf der Basis philosophischer 

Positionen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen und rechtfertigen eigene 

Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente. Sie vertreten 

darüber hinaus im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position mit 

argumentierender Bezugnahme auf die Positionen anderer und beteiligen sich mit 

philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und 

gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen.  

Kompetenzen sind nicht nur an die Kompetenzbereiche, sondern immer auch an fachliche 

Inhalte gebunden. 

3.2 Inhaltsfelder 

Die Inhaltsfelder orientieren sich an den vier Kant´schen Grundfragen: Was kann ich 

wissen? Was soll ich tun? Was darf ich hoffen? Was ist der Mensch? 

Die Inhaltsfelder werden in den Unterrichtsvorhaben präzisiert. 

 

3.3 . Allgemein über die Methodenkompetenzen und Interaktion 

Neben Sachkompetenzen, Methodenkompetenzen, Urteilskompetenzen und 

Handlungskompetenzen9, die im Zentrum des Unterrichts stehen, können die Schülerinnen 

und Schüler anhand von fachübergreifenden Projekten, auch außerhalb der Schule, 

erfahren, dass das Lernen nicht nur in dem Klassenraum geschieht, sondern es überall 

 

9 Die verschiedenen Kompetenzen werden in den Unterrichtsvorhaben Kapitel 6 näher beschrieben. 
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Lernumgebungen gibt. Dabei kommt den Schülerinnen und Schülern eine aktive Rolle bei 

dem Erwerb des Wissens zu, d.h. bei Projekten erarbeiten sie selbstständig verschiedene 

Themen verantwortungsvoll. Der kritische Umgang mit Informationen ist ein ständiges und 

tragendes Thema im Unterricht, besonders bei der Arbeit mit digitalen Medien. 

Die Schülerinnen und Schüler sollten imstande sein, ihr Wissen und Können in 

unterschiedlichen Weisen zu präsentieren. Das bedeutet, dass sie selbstständig Vorträge, 

kleine Filme, Plakate, Schauspiele oder Disputationen produzieren und erstellen können. 

Die digitale Pluralität im Unterricht ist zugelassen: die Schülerinnen und Schüler dürfen mit 

ihren eigenen oder schuleigenen, digitalen Geräten arbeiten. Sie sollen auch imstande sein, 

ihre Leistungen in digitaler Form zu präsentieren. 

Die Interaktion mit den anderen Fächern kann ein Thema darstellen, wenn durch sie das 

Bild über das Wesen des Wissens und Erkennens erweitert und vertieft werden kann. Die 

Integration fördert und vertieft das Erfassen der philosophischen Fragestellungen und sie 

hilft den Schülerinnen und Schülern größere begriffliche, kulturelle und politische 

Zusammenhänge zu verstehen. Jedes Jahr kann ein fächerübergreifendes Projekt 

angeboten werden. Die Interaktionsmöglichkeiten können vom Umfang und Inhalt 

unterschiedlich sein und bieten sich mit den Fächern Sprachen, Geschichte, Religion, Ethik, 

Kunst und Naturwissenschaften an. 

 

4. Allgemeine didaktische Grundsätze10  

Der Philosophieunterricht ist prädestiniert, fächerübergreifende Aspekte zu allen geistes- 

und naturwissenschaftlichen Fächern durch Querverbindungen aufzuzeigen. Durch 

Transfer und Vergleich können bei Schülerinnen und Schülern das Erkennen komplexer 

Zusammenhänge und das Erfassen vernetzter Sachverhalte gefördert werden. 

Die Förderung einer toleranten Grundhaltung auch im Sinne eines interkulturellen 

Verständnisses ist Teil des Unterrichts. Dazu gehören folgende Fertigkeiten: das Entwickeln 

persönlicher Einstellungen, Urteilsvermögen, Kritikfähigkeit, Zivilcourage, respektvoller 

Umgang mit anders Denkenden und die Bereitschaft zu verantwortungsvollem Handeln. 

Bei der Organisation des Lernprozesses können vielfältige Methoden angewendet werden, 

u.a. eine Binnendifferenzierung, um das Lernen im Klassenverband zu fördern. 

Grundsätzlich sollen die Schülerinnen und Schüler in ihrer Selbsttätigkeit und 

Eigenverantwortung durch offene, selbst organisierte Lernformen unter Einbeziehung 

verschiedener Medien und Informationstechnologien gestärkt, sowie ihre Kompetenzen wie 

Teamarbeit und Präsentationstechnik erweitert werden. Weiter ist die umfassende 

Kommunikationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler durch das sokratische Gespräch, 

das Üben des logisch richtigen Argumentierens und das Training des aktiven Zuhörens zu 

fördern. 

 

10 Zum Teil unter Anwendung von: http://www.globalcurriculum.net/ 
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Philosophie soll die Schülerinnen und Schüler zur reflektierten Kenntnis der eigenen Person 

und der Mitmenschen führen sowie das Verständnis für die sozialen Formen des 

Zusammenlebens und deren Wandel fördern. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Methoden der wissenschaftlichen 

Erkenntnisgewinnung und deren Grenzen reflektieren sowie auf das Problem der 

Verantwortung von Wissenschaftlern aufmerksam werden, indem Wissenschaft in ihren 

gesellschaftlichen und geschichtlichen Zusammenhängen betrachtet wird, insbesondere 

hinsichtlich des naturwissenschaftlich-technischen Fortschritts und der daraus 

resultierenden moralischen Probleme. 

Neben der theoretischen Analyse bestehender philosophischer Theorien sollen die 

Schülerinnen und Schüler durch die Kenntnis alternativer Standpunkte und Lösungswege 

ihr eigenes Verständnis der Welt erweitern und kritisch darlegen können. 

Zusammenfassend hat der Philosophieunterricht folgende Zielsetzung: 

Fragen zu philosophischen Texten und Problemen stellen zu können. 

Philosophische Probleme und Fragestellungen zu erörtern und zu verstehen und auch diese 

als Folgen unterschiedlicher philosophischen Traditionen und ihre Wirkung auf das moderne 

Denken zu verstehen. 

Verschiedene philosophische Theorien, Behauptungen und Ansichten zu analysieren, zu 

gliedern, zu kritisch beurteilen. 

Die Grundkenntnisse der schlüssigen, philosophischen Argumentation anzueignen. 

Größere philosophische Strukturen, Systeme und Zusammenhänge zu verstehen und zu 

analysieren. 
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5. Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick 

auf die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in 

schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. 
 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

 A   Erfassung und Darlegung eines 

philosophischen Problems 

Die Schülerinnen und Schüler erfassen auf der Grundlage der Analyse eines 

Fallbeispiels bzw. eines präsentativen oder diskursiven Materials ein philosophisches 

Problem, explizieren es und ordnen es ggf. in einen umfassenderen fachlichen 

Kontext ein. 

 B Erörterung eines 

philosophischen Problems  

Die Schülerinnen und Schüler erörtern ein philosophisches Problem mit 

Materialgrundlage (z.B. Texterörterung) oder ohne Materialgrundlage (z.B. Essay), 

indem sie das Für und Wider argumentativ abwägen und auf dieser Grundlage eine 

eigene Position entwickeln. 

 C Diskursive oder präsentative 

Darstellung philosophischer 

Sachzusammenhänge 

Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische Sachzusammenhänge dar, 

indem sie diese in diskursiver Gestaltung (z.B. Strukturskizze, Leserbrief; Interview) 

oder in künstlerischer Gestaltung (z.B. bildliche oder szenische Darstellung, die 

diskursiv ergänzt bzw. kommentiert wird) zum Ausdruck bringen. 

 D Bestimmung und Explikation 

philosophischer Begriffe  

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen grundlegende philosophische Begriffe, 

indem sie deren Merkmale darlegen, sie von anderen Begriffen abgrenzen und sie in 

Anwendungskontexten entfalten. 

 E Analyse und Interpretation 

eines philosophischen Textes 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen philosophischen Text, indem sie das 

diesem zugrundeliegenden Problem bzw. Anliegen sowie die zentrale These 

ermitteln, den gedanklichen Aufbau bzw. die Argumentationsstrukturen darstellen und 

wesentliche Aussagen interpretieren. 

 F Rekonstruktion philosophischer 

Positionen und Denkmodelle 

Die Schülerinnen und Schüler rekonstruieren philosophische Positionen und 

Denkmodelle in ihren wesentlichen gedanklichen und argumentativen Schritten unter 

Fokussierung auf eine vorliegende Problemstellung. 

 G Darstellung philosophischer 

Positionen in 

Anwendungskontexten 

Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische Positionen in 

Anwendungskontexten dar, indem sie diese in neuen lebensweltlichen 

Zusammenhängen darlegen und ihren diesbezüglichen Problemlösungsbeitrag 

aufzeigen.  

 H Vergleich philosophischer 

Texte bzw. Positionen 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen philosophische Texte bzw. Positionen, 

indem sie gedankliche Bezüge zwischen ihnen herstellen, sie voneinander abgrenzen 

und sie in umfassendere fachliche Kontexte einordnen. 

 I Beurteilung philosophischer 

Texte und Positionen 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen philosophische Texte und Positionen, indem 

sie deren Voraussetzungen und Konsequenzen aufzeigen, ihre gedankliche bzw. 

argumentative Konsistenz sowie ihre Tragfähigkeit bewerten. 
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6. Inhalte und Kompetenzen für den Philosophieunterricht in den Klassenstufen 10-12 

6.1. 10. Klasse: Einführungsphase 

 

Inhalte und Sachkompetenz Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz 

Unterrichtsvorhaben I: (Zeitbedarf: 14 Std.) 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – 
Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und 
Philosophie  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden philosophische Fragen von 
Alltagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte 
wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 

• erläutern den grundsätzlichen Charakter 
philosophischen Fragens und Denkens an 
Beispielen, 

erklären Merkmale philosophischen Denkens und 
unterscheiden dieses von anderen Denkformen, etwa in 
Mythos und Naturwissenschaft. 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die 
Vernunfterkenntnis 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 
relevante philosophische Fragen heraus (MK211),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten begründend die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion von philosophischen 
Fragen für ihr Leben. 

 

11 Die Kürzel beziehen sich auf die Kompetenzbeschreibungen des Lehrplans Philosophie in NRW, S. 19-27. 
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Unterrichtsvorhaben II: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes 
Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und reflexive 
Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
(Einführung in die Anthropologie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der 
natürlichen Evolution hervorgegangenen 
Lebewesens und erklären wesentliche Unterschiede 
zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-
menschlichen Lebensformen (u. a. Sprache, 
Selbstbewusstsein), 

• analysieren einen anthropologischen Ansatz zur 
Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier 
auf der Basis ihrer gemeinsamen evolutionären 
Herkunft in seinen Grundgedanken. 

Inhaltsfelder:  

• IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

• IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sonderstellung des Menschen  

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im Reich des 
Lebendigen ergeben, sowie die damit verbundenen Chancen und Risiken, 

• bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des Unterschiedes von 
Mensch und Tier hinsichtlich des Einbezugs wesentlicher Aspekte des Menschseins. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Unterrichtsvorhaben III: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch 
moralischer Normen auf interkulturelle Geltung  

 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
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Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen relativistischen und einen 
universalistischen ethischen Ansatz in ihren 
Grundgedanken und erläutern diese Ansätze an 
Beispielen, 

erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze 
vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. 
Relativismus,  

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Werte und Normen des Handelns im interkulturellen 
Kontext  

 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Gedanken (MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren, 
z.B. mit dem Toulmin-Schema (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 
(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 
(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen Ansätze zur Orientierung in 
gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. universalistischen Ansatz der Ethik 
das Problem der universellen Geltung moralischer Maßstäbe. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven 
für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei 
auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben IV: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit 
des Einzelnen begrenzen? – Die Frage nach dem 
Recht und der Gerechtigkeit von Strafen 
(Einführung in die Staatsphilosophie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren unterschiedliche 
rechtsphilosophische Ansätze zur Begründung für 
Eingriffe in die Freiheitsrechte der Bürger in ihren 
Grundgedanken und grenzen diese Ansätze 
voneinander ab, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten 
rechtsphilosophischen Ansätze vorgenommene 
begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, 
Gerechtigkeit). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 
relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren, 
z.B. mit dem Toulmin-Schema (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 
(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten rechtsphilosophischen Ansätze zur 
Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische Ansätze die Frage nach den Grenzen 
staatlichen Handelns sowie das Problem, ob grundsätzlich der Einzelne oder der Staat den 
Vorrang haben sollte. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven 
für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte 
Begründungen (HK2). 
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Unterrichtsvorhaben V: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? 
– Grundlagen und Grenzen menschlicher 
Erkenntnis (Einführung in die Erkenntnistheorie) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen empiristisch-realistischen 
Ansatz und einen rationalistisch-
konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von 
Erkenntnis in ihren Grundgedanken und grenzen 
diese Ansätze voneinander ab.  

 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 
relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) 
eigene philosophische Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 
(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten erkenntnistheoretischen 
Ansätze (u. a. für Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. Metaphysik). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 
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Unterrichtsvorhaben VI: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes 
vernünftig begründet werden? – Religiöse 
Vorstellungen und ihre Kritik (Einführung in die 
Religionsphilosophie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines 
Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Existenz 
Gottes) als Herausforderungen für die 
Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen 
zu ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit, 

• rekonstruieren einen affirmativen und einen 
skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
metaphysischer Fragen (u.a. die Frage eines Lebens 
nach dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) 
in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese 
Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab.  

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die 
Vernunfterkenntnis 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze, 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 
Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweiligen 
Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte 
Begründungen (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei 
auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Summe Einführungsphase: 74 Stunden 
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6.2. 11. Klasse – Qualifikationsphase (Q1) 

 

Inhalte und Sachkompetenzen Methoden, Urteils- und Handlungskompetenzen 

Unterrichtsvorhaben VII: (Zeitbedarf: 14 Std.) 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der 
Mensch als Produkt der natürlichen Evolution und die 
Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung (Anthropologie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen 
bestimmende anthropologische Position in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und erläutern diese Bestimmung an 
zentralen Elementen von Kultur. 

Inhaltsfelder:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer 
Legitimation  

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der behandelten 
anthropologischen Positionen zur Orientierung in grundlegenden Fragen des 
Daseins, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische Position argumentativ 
abwägend die Frage nach dem Menschen als Natur- oder Kulturwesen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 
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Unterrichtsvorhaben VIII: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-
Problem im Licht der modernen Gehirnforschung 
(Anthropologie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell 
zum Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen gedanklichen 
Schritten und grenzen diese Denkmodelle voneinander ab,  

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das 
Verhältnis von Leib und Seele unterschiedlich bestimmen (u.a. 
Dualismus, Monismus, Materialismus, Reduktionismus). 

Inhaltsfeld:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer Verfahren 
(MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und materialistisch-
reduktionistischen Denkmodelle argumentativ abwägend die Frage nach dem 
Verhältnis von Leib und Seele. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben IX: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - 
Psychoanalytische und existentialistische Auffassung des 
Menschen im Vergleich (Anthropologie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens 
als philosophisches Problem dar und grenzen dabei Willens- 
von Handlungsfreiheit ab, 

• analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit 
verneinende und eine sie bejahende Auffassung des 
Menschen in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und 
ordnen diese als deterministisch bzw. indeterministisch ein, 

• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie 
bejahende Auffassung des Menschen im Kontext von 
Entscheidungssituationen. 

Inhaltsfelder: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie 
voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren, z.B. mit dem Toulmin-Schema (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und indeterministischen 
Position im Hinblick auf die Verantwortung des Menschen für sein Handeln (u. a. die 
Frage nach dem Sinn von Strafe), 

• erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische Position 
argumentativ abwägend die Frage nach der menschlichen Freiheit und ihrer 
Denkmöglichkeit. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2). 
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Unterrichtsvorhaben X: (Zeitbedarf: 8 Std.) 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische 
Auffassungen eines guten Lebens (Ethik) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach 
dem gelingenden Leben in ihren wesentlichen gedanklichen 
Schritten und ordnen sie in das ethische Denken ein. 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 
eudämonistischen Position zur Orientierung in Fragen der eigenen Lebensführung. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2), 

vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Unterrichtsvorhaben XI: (Zeitbedarf: 16 Std) 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der 
Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? – Utilitaristische und 
deontologische Positionen im Vergleich (Ethik) 

 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
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Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf 
dem Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht 
basieren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

• erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen. 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und 
deontologischer Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Handelns. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 
Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2). 

Unterrichtsvorhaben XII: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Recht auf Leben – Recht auf Sterben? Probleme der 
medizinischen Ethik (Ethik) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in 
ethischen Anwendungskontexten begründende Position (u.a. 
für die Bewahrung der Natur bzw. für den Schutz der 
Menschenwürde in der Medizinethik) in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und erläutern sie an Beispielen. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren, z.B. mit dem Toulmin-Schema (MK8),  

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
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Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 
verantwortungsethischen Position zur Orientierung in Entscheidungsfeldern 
angewandter Ethik, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische Position 
argumentativ abwägend die Frage nach der moralischen Verantwortung in 
Entscheidungsfeldern angewandter Ethik. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

Summe Qualifikationsphase (Q1): 74 Stunden 
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6.3. 12. Klasse – Qualifikationsphase (Q2) 

 

Inhalte und Sachkompetenzen Methoden, Urteils- und Handlungskompetenzen 

Unterrichtsvorhaben XIII: (Zeitbedarf: 10 Std.) 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  
Ständestaat und Philosophenkönigtum als Staatsideal 
(Staatsphilosophie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als 
philosophisches Problem dar und entwickeln eigene 
Lösungsansätze in Form von möglichen Staatsmodellen,  

• rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes 
Staatsmodell in seinen wesentlichen Gedankenschritten. 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK 6).  

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten 
Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 
Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen. 
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Unterrichtsvorhaben XIV: (Zeitbedarf: 12 Std.) 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat 
des Individuums aus rechtfertigen? – Kontraktualistische 
Staatstheorien im Vergleich (Staatsphilosophie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des 
Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen 
Gedankenschritten und stellen gedankliche Bezüge zwischen 
ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und 
der Staatsform her, 

• erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der 
Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die 
kontraktualistische Begründungstradition ein. 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip 
staatsphilosophischer Legitimation  

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten 
kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle 
im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts der Freiheitsansprüche des 
Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 
Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen. 

Unterrichtsvorhaben XV: (Zeitbedarf: 10 Std.) 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf 
politische Mitwirkung und gerechte Teilhabe in einer 
staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte von 
Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 
(Staatsphilosophie) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2), 
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Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische 
Position zur Bestimmung von Demokratie und eine zur 
Bestimmung von sozialer Gerechtigkeit in ihren wesentlichen 
Gedankenschritten. 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 
Konzepte zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur Bestimmung von Demokratie 
und sozialer Gerechtigkeit argumentativ abwägend die Frage nach dem Recht auf 
Widerstand in einer Demokratie. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

Unterrichtsvorhaben XVI: (Zeitbedarf: 10 Std.) 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und 
Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche Erkenntnis? – 
rationalistische und empiristische Modelle im Vergleich 
(Erkenntnistheorie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 
bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 
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• analysieren eine rationalistische und eine empiristische 
Position zur Klärung der Grundlagen wissenschaftlicher 
Erkenntnis in ihren wesentlichen argumentativen Schritten und 
grenzen diese voneinander ab. 

Inhaltsfelder:  

• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten rationalistischen und 
empiristischen Position, 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer rationalistischen 
Position. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Unterrichtsvorhaben XVII: (Zeitbedarf: 10 Std.) 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu 
Erkenntnissen? – Anspruch und Verfahrensweisen der 
neuzeitlichen Naturwissenschaften (Erkenntnistheorie) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und 
Geltungsanspruch der Wissenschaften als 
erkenntnistheoretisches Problem dar und erläutern dieses an 
Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen Fächern, 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie 
voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren, z.B. mit dem Toulmin-Schema (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 
fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

 



27 

 

• erklären zentrale Begriffe des behandelten 
wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Inhaltsfelder:  

• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

• Sozialwissenschaftliche Fragen („sozioscientific issues“) 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11),  

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des behandelten 
wissenschaftstheoretischen Modells und seine Konsequenzen für das Vorgehen in 
den Naturwissenschaften, 

erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische Denkmodell 
argumentativ abwägend die Frage nach der Fähigkeit der Naturwissenschaften, objektive 
Erkenntnis zu erlangen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

Summe Qualifikationsphase (Q2): 52 Stunden 
  



28 

 

7. Anhang 

1. Themenübersicht 

 

Themen in der Sek II Philosophie 
 

 

EINFÜHRUNGSPHASE Klasse 10: insgesamt 74 Unterrichtsstunden 

 

 

Unterrichtsvorhaben I (14 Std.): 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und Philosophie  

 

 

Unterrichtsvorhaben II (12 Std.): 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und reflexive 

Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 

 

 

Unterrichtsvorhaben III (12 Std.): 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf interkulturelle 

Geltung  

 

 

Unterrichtsvorhaben IV (12 Std.): 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die Frage nach dem 

Recht und der Gerechtigkeit von Strafen   

 

 

Unterrichtsvorhaben V (12 Std.): 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen menschlicher 

Erkenntnis  

 

 

Unterrichtsvorhaben VI (12 Std.): 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – Religiöse 

Vorstellungen und ihre Kritik  
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Themen in der Sek II Philosophie 
 

 

QUALIFIKATIONSPHASE (Q1) Klasse 11: insgesamt 74 Unterrichtsstunden 

 

 

Unterrichtsvorhaben VII (14 Std.): 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der natürlichen Evolution 

und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

 

 

Unterrichtsvorhaben VIII (12 Std.): 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der modernen 

Gehirnforschung 

 

 

Unterrichtsvorhaben IX (12 Std.): 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentialistische Auffassung des 

Menschen im Vergleich  

 

Unterrichtsvorhaben X (8 Std.): 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen eines guten    Lebens 

Unterrichtsvorhaben XI (16 Std.): 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? – 

Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

 

Unterrichtsvorhaben XII (12 Std.): 

Thema: Recht auf Leben  Recht auf Sterben? Probleme der medizinischen Ethik 
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Themen in der Sek II Philosophie 
 

 

 

QUALIFIKATIONSPHASE (Q2) Klasse 12: insgesamt 52 Unterrichtsstunden 

 

 

Unterrichtsvorhaben XIII (10 Std.): 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und Philosophenkönigtum als 

Staatsideal 

 

 

Unterrichtsvorhaben XIV (12 Std.): 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus rechtfertigen? – 

Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 

 

Unterrichtsvorhaben XV (10 Std.): 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und gerechte Teilhabe 

in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer 

Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 

Unterrichtsvorhaben XVI (10 Std.): 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche 

Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im Vergleich 

 

Unterrichtsvorhaben XVII (10 Std.): 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und Verfahrensweisen der 

neuzeitlichen Naturwissenschaften (Erkenntnistheorie) 
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2. Operatorenliste12 

 

 

 

 

12 EPA für Philosophie (Beschluss der KMK v. 1.12.1989 i.d.F. v. 16.11.2006), S. 10-12 
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